
Besprechungen
phieren. Selbst dort, INa d  1€ Kritik VeLr-Aus Philosophie

un Geistesgeschichte stärkt sehen oder die Synthese als nicht mC-glückt bezeichnen möchte, wird tort-
Nietzsche und das Christentum. Von arl gerissen OIn reinen Ithos, der Liebe ZULC

Weisheit und Wahrheit, der echten Philo-Jaspers. 71 S München 19  R® Piper. Sophia, die in dieser edien KFrauenseeleDNM +_3 geb. DM
Das Werk ıst ZU ersten Mal 1933 E glühte, on der wärmenden Klarheit ihrer

schienen un hier unverändert [16  — aufge- Gedanken ınd .der schlichten Kraft ihrer
legt. Jaspers rklärt die sich widersprechen- Sprache., Und welch wundersame Einheit

zwischen ilrem Denken nd ihrem Leben!den Urteile Nietzsches über das Christentum, Wie ihre I’hilosophie 18 welthafter End-die VONN dem höchsten Lob bis ZUT haßerfüll-
ten Verwerfung gehen, dadurch, daß die lichkeit ott entgegenstreht auch ihr
Antriebe des Christentums in sich aufgenom- Leben nach oben his ZUIM Onfertod durch
I1NEeN hat nd Aus ihnen philosophiert, daß die Hand goltlosen Rassenhasses.
aber den christlichen Gehalt schon vÜO  b An- Äu Coeur du Spinozisme. Von Pau] Siwekfang abgelehnt hat S0 gerä sein Denken 4J } Paris Desclee de Brouwer.eine ständige Bewegung, in einen Wirbel aul Siwek kann au f viele Jahre akade-hne Halt. FKür den Leser, der einen solchen
alt nicht mitbringt, wird darum Nietzsche mischer Lehrtätigkeit zurückblicken un! hat
ZU. Fluch. auch als philosophischer Schriftsteller einen

bedeutenden Rufl. Vorliegendes Werk ıst das
Krgebnis einer langen Beschäftigung miı1t derDas physikalische Modell IM die metaßhy-sısche Wirklichkeit. Von Krwin Nickel. E hilosophie Spinozas., In yeistvollen und SC-

00 5.) München 1952; Ernst Reinhardt. diegenen Kinzeluntersuchungen prüft Spl-(1art. 1 VI 4.20, Gln DM 4 80
NO7ZASs Ansicht ber lie W illensfreiheit,; die
Zielstrebigkeit der Dinge, die Kxistenz S51Das Büchlein versucht, VO der Materie Les, die göttliche Offenbarung, die Menschen-her ZU Metaphysik nd ZU Dasein Gottes rechte. Das Gebotene ist mehr als eine krı-vorzustofßen. Die Untersuchungen sind schr

scharfsinnig un INa  z} merkt, da der Ver-
tisch sichtende VMlonographie oder eın Beitrag

fasser selbst Naturwissenschaftler ist. Er-
ur Geschichte der Philosophie. Besonders
In den beiden etzten Kapiteln werden The-kenntnistheoretisch bleibt allerdings das Be- me.  aa} der Gegenwart berührt: m Kapitel berdenken, ob überhaupt möglich ist, die UOffenhbarung exegetische, letzten,mittelbar VO:| Stoff auszugehen, dessen An-

sichsein uUuNns dürftig bekannt ist.
über die Menschenrechte, solche, die Mil-

Brunner
lionen Unglücklicher heute als Kragendie Menschheit stellen. Die spinozistischeStaats- und Gesellschaftslehre ıst nämlich

Endliches UNı ewıges Sein Versuch eines derart, dafs die Bolschewisten un jeglichesAufstiegs ZUIM ınn des Seins. Von Dr.Edith totalitäre System sich auf S16 berufen kön-
Und ın der at berufen sich die rofenStein. (49%7 5.) E Nauwelaerts, Louvain und

Herder. Freiburg Br 950 Subskriptions- Machthaber und Staatsphilosophen auch aut
preıs DV Brosch. 1) VI 17.20 S16€. Siwek —_ w1ie Spinozas ziemlıich grobeth Stein ist in ihrem reichen und pantheistische Metaphysik notwendig Z sol-
schicksalsschweren asein den Weg VOIL chen ethisch-soziologischen Krgebnissen {üh-
Judentum ber den Unglauben ZUTC katho- remn mußte.
lischen Kirche und 1n en Karmel ACHANSEIn ihrer gelstigen Entwicklung hildet ihre Der moderne deutsche und JranzösischeTätigkeit in der Schule des bekannten Phi- Existentialismus. Von S h 8i Zweite
losophen Kdmund Husser! eine wichtige erwelıterte Auflage. S Ir  1er Pau-
Elappe. Sie nahm dessen phänomenologisches linus- Verlag. art. DV 4.50
Gedankensystem gelehrig ın sich auft. ber Unter der zahlreichen Literatur Kxi-

keineswegs eın hlindes Schwören uft stenz- und Kxistentialphilosophie gebührtdes Meisters Wort, eın sklavisches Nach- vorliegender Schrilt ein vrecht bemerkens-
beten Iremder Gedanken. Dafür Wäar 31 € eine werter Platz. Wer sıch ein KUurzes, tafslich
711 eigenständige und scharfsinnige Persön- geschriebenes Buch wünscht, in dem doch
lichkeit. Als s1€ die Metaphysik des heiligen alle 0L17ZE€ES Ihema betreilenden Grund[fragenT’homas kennengelernt hatte, suchte iıhr rast- berührt nd behandelt werden, wird hier aut
loser Geist Auseinandersetzung und soweılt seine Kechnung kommen.
möglich auch Ausgleich zwischen der 1E U- Freilich sınd nıcht alle Kapitel gleichzeitlichen Wesensschau un der alten Seins- wertvoll. Hs ist eben recht schwer, die -  €E-
lehre. Vorliegendes Werk ist der reite Nieder- len eigenwilligen Köple des ex1istentialisti-
schlag dieses Bemühens. Es iıst zugleich Kri- schen Denkens iınter inen Hut bringen,tik nd Synthese Zweler Weisen Z philoso- das beweist wıederum das Kapitel ber das
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des Existentialism emei.nén. De ASSECT, Lektor der Philoso hie
Das gewichtige, gut durchgearbeitete Kern- kau CErx  gehOrt Zzu en A C D a  AB erbeitern der d
stück der Schrift bildet Kapitel ber die schen T’homasausgabe. Kıs ist darum ke:  380
bekanntesten Formen der Kxistentialphilo- Wunder, dafs 111  . dem Werk allenthalben
sophie. Vielleicht wird der Verftfasser den die Vertrautheit mıiıt der philosophia perenn1s
ZU Verständnis des Gesamtsystems wıich- anmerkt. Trotzdem bleibt nicht iın E€INET
igen Jasperschen Freiheitsbegriff später Wiederholung scholastischer Thesen stecken.
noch eingehender erortern. uch Verhält- Das wird durch 1ne lebendige Auseinander-
nNıs \_’0n Philosophie un Religion dürfte das setzung miıt der modernen Philosophie VCeLI-Kra würdige der Jasperschen Stellung ;ohl hütet. Der Vertasser ist ottenbar stark VO  ;
star betont sSe1Nn. Marechal und Karl Rahner auf . der einen

Mit Umsicht un: Sachlichkeit leuchtet Seite, VO. Romano Guardini auft der andern
Lenz ın die vieldeutige Dämmerung der beeintlußt. Im Mittelpunkt seliner Bemäühun-

wohlwaollende
Heideggerschen Gedanken hinein. Gegen all- SCH steht der Mensch als Person, insotern

Auslegung wird deren Hörer des Waortes Gottes ist. nd UL hier
‚„ Weltlichkeit‘‘, die Gefahr des Subjektivis- aus ergeben S1C. die Fragen einer christ-
1INUS, as Irrationale, der Relativismus mutiıg lichen Ethik nach Sittlichkeit, Siünde un
herausgestellt. Von einer katholischen Hei- Gesetz. Die Arbeit, eine „Frucht der wieder-
deggerschule reden erscheint geschenkten vyıta monastica‘®‘, zeichnet sich
allerdings nicht angebracht. ‚„„Schule‘“ meint ebenso durch gediegene Kenntnis der alten
doch ottfenbar mehr, als 1ULr günstig über un: Philosophie wle durch 1N€ schöne
einen Autor urteilen, besagt weitgehende und einftfache Sprache UuS,. Manchmal fre:  vm
UÜbernahme seiner Gedanken 1Ns eigene Sy- lich hätte INa größere Klarheit gewünscht,stem. Davon kann ber nicht bei allen der Lwa ın dem, Wäas der Vertasser über das
enannten katholischen Denker die ede se1nN., Irrige (GGewissen (92) un! das W esen der

Da 11a miıt KHecht VO. einem lıterarıischen Sünde Sagt. Dankenswert ist aber,Einbruch des Sartreschen Nihilismus iın un- da{fs der Vertfasser in einer Zeit, ın der der
eTE deutsche Geisteswelt sprechen kann, Mensch sehr das innere Antlitz verliert,sind die Ausführungen über diese Philosophie mit allem achdruck se1ine Grundthese VEeI-
besonders zeitgemäls. Das Kapitel bringt trıtt Die menschliche Person ist ean Wesen,1i1ne „Stellungnahme Zzu Kxistenzphiloso- dem zukommt, eın Gewissen haben“‘
phie AUS christlicher Sicht“‘ und letzte Zu- (84)sammenTfassung. O.Simmel
DE moderner Denkér.
Band Die Philosophie der Gegenwart. Aus der Evangeilischen Theologie
Von Profif Dr Kranz Sawicki. 403
Paderborn 1952, Ferdinand Schöningh. Gln Huldrych Zwingli. Von 1 Köhler.

960 (289 S Stuttgart 1952; Kochler. Gebunden
11.50In faßhicher Sprache und übersichtlicher Das Buch ist eın Meisterwerk geschicht-Gliederung werden hier die Hauptrichtungender Gegenwartsphilosophie kurz dargelegt Licher Darstellungskunst, W16 InNna sS16e6 leider

un: beurteilt. Wer rasch 1ine Uhersicht SC- iın Deutschland nicht allzuhäufig findet. Von
winnen will, wird VO diesem Buche gut Anfang his nde packend geschrieben,
beraten werden, un die Literaturhinweise flüssig und klar ın der Darsteillung, iefert

einen wertvollen Beitrag ZU europälschenermöglichen dem, der weıter torschen wall,
sich ohne Zeitverlust zurechtzufinden. Die Geistesgeschichte. Reformator, Staatsmann
gedrängte Darstellung tührt allerdings bis- un Prophet ın einem, erreicht Zwingli wohl
weilen allzu knappen Fassungen. S0 WEINLN kaum die menschliche Gröflse Luthers, über-

trilit diesen ber sicher schärferem Blick370/71 über Rudalf Ottos Religionsphilo- tür die Wirklichkeit dieser Welt Vielleichtsophie gesagt WIT!  d: ..Umstritten bleibt die
Behauptung VO dem e1N iırratiıonalen Cha- hängt damit ZUSAMMEN, da{fß der Mensch
rakter des ursprünglichen religiösen Erlebens Zwingli 1Im Buch etwas kurz wegkommt.
und Erkennens s KFür den katholischen Schade ist die Verzeichnung des katholischen

Traditionsprinzips (90) Hervorragend her-Leser ıst diese Kritik doch wohl ungenügend, ausgearbeitet ist, W1€6 eINe re1N theologischeBei Jaspers würden WITL das Wesen der gött- Auseinandersetzung, der Abendmahlstreit,ichen JI ranszendenz positiver beurteilen.
Im SANZCH £1in Werk, das eingehendes die Kntwicklung der Reformation un da-

Studium un!: ausgedehnte Literaturkenntnis mit Kuropas entscheidend Deeinflufßte. Alles
verraäat und sıch ın das schritftstellerische ın allem, €e1n lesenswertes Buch
Schaffen des hochverdienten Autors würdigeinreiht. riedrich Klenk Dogma un Ethos Von Hans-Otto O1-

ber 114 S Gütersloh 1950, Bertelsmann.
Grundzüge einer Ethik der Persönlichkeit. Brosch. DM
Voon Leopold Soukup. (179
Anton Pustet. Gln DM Graz 195%1. Die Schrift, 1n€e Krlanger Doktorarbeit,

befaflit sıch mıiıt dem Verhältnis des Chr1-
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